
10
VGI Ostea redeuntem — 612 14 kes8Si 16E N hujusmedi
poenitentem monendi VIX Unguam obligatio suhsistet,
00 Sraven COnféssarii CO0hfusionem 16 oenitentis Ofen
sionem.“ Henſo Ury —345 Und würde der Beichtvater
dieſe Mahuung, ” ſie ohne Beſchwerde machen
könnte, unterlaſſen, würde CI dann epſt wirkli erſatz
Pflichtig werden. Li  Q 621 61 Alii COmmuniter. Uebrigens
möge ich Maurus gegenwärtig halten, s noch Müller

III J. 100. 3. bemerkt: 81 Vvel'0 COonfessarius (nihil de
110 Errore dicens) 66casione data Euln (poenitentem)
inducere bOssit, 1 20 COnfessionem redeat. 10 Etiam
facere Cnetur 320 VEln Corrigendum. Für das
von Cun Holzdiebe berühte Unrecht hingegen könnte Mau

Gum als reſtitutionspflichtig angeſehen werden, elbſt
dann N ein Stillſchweigen Iu chwer ündhafter Nach
läſſigkeit bder Unwiſſenheit die Q  Uelle hätte, weil der Holz
U  eb dieſe Stillſchweigen vernünftiger Ciſe nicht ⁰ aus
legen kann Und auch wirkli icht auslegen wird, als
b der Beichtvater dieſe Diebſtähle billigen, weil ſomit ⁴

—
Stillſchweigen V dieſem Falle einer poſitiven Billigung I
gleichgeachtet werden ann. obliegt nach dem früher Ge
ſagten dem Uruns allch teſem letzteren Pönitenten gegen
üher die lcht, demſelben die Sündhaftigkeit —  E  ———  ner ieb
tähle And die daraus hervorgehende Pflicht der Wiederer—
ſtattung 3u Gemüthe 3 führen, ich Etwa Ein anderes
Mal IN COnfessiona li dazu Gelegenheit indet

(H Oswald oſef Sailer, Pfarrvikar.
V Ueber Vorſegnungen.) I  VX einem Nachbarxlande,

bder beſſer geſagt Iu inem Theile einer Nachbardiözeſe, hat
ſich der USus eingeſchlichen, Alle Mütter, auch jene,
Mugßer der 9e geboren haben, vorzuſegnen. In der S
Pöltner Diözeſe eſteh ein ſolcher Gebraͤuch bder Mißbrauch
nirgends. ES iſt daher begreiflich, daß ich einen gewiſſen
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Herrn Pfarrer 9* berwundert anſchau als CY nir erzählte
r habe ſoeben der N N die zu Falle gekommen, üchtig die
Lebiten geleſen, und Hffe, daß dieſer Segen ſamm der Vor
ſegnung ihrem zukünftigen Verhalten 3u gute kommen werde,

daß ſie nicht Uehr das ſchaurige N—  *  05 einer inhoneste

praegnaus auf ich laden werde Der Grund der ſolchen Per
ſonen bewilligten Vorſegnung ſei, agte 1dem barochus Aly-
pius, ein pädagogiſch-paſtoreller. ES ſei ehr wünſchenswerth,
beſonders Iu jener Gebirgsgegend mit den vereinſamt gelegenen
Ho  fen, Wo bon einer Einwirkung de öffentlichen Moralbe
wußtſeins ni die Rede ſein könne, wie ſolches Iu großen
Dörfern und Märkten die jungen Leute vor Ausſchreitungen
recke, daß N d der 9e  eh Sünde der Pfarrherr
Gelegenheit habe, der Gefallenen ernſte Orte 3 ſagen Dieſer
ang un  8 Pfarrhaus, der wegen der kirchlichen Vor
egnung erzielt werden könne, ſei ehr gefürchtet und wirke
ehenſo Abſchreckend, Als ſeinerzeit der Strohkranz Doch Er

ählte Alypius weiter, habe Iu dieſer ache ſchweren Ver—
ru Ser 0  Au *  1  4  beral  8 ſegne QAlle erſonen bor,

welcher Pfarre ſie immer ein möchten und gebe gar
keine Ermahnung den illegitimen Müttern, wodurch der ganze
we dieſer eigentlich unkir Procedur vereitelt werde
Er nöchte NU viſſen, bb dem Liberalis nicht entgegen 3u
reten Eei auf Grund der pfarrlichen Jurisdiction, E daß
jener wenigſtens Außerpfarrliche nicht mehr vorſegnen dürfe

Antwort Eine Vorſegnun illegitimer Utter iſt Iu
der Kirche ein derartiger Nonsens, daß die Möglichkeit einer
olchen von keinem Paſtoraliſten, Ritualiſten ventilirt wird:
Die Congr. Rit die 18 Junii — 859 12 Wratislav. hat
Cpktart: henedietionem post partum jus tantunn aabent
miulieres; matrimonio legitimo pepereérunt. Das
04 Provinciale Coloniense A 1860 Tit 145 ſagt:
Benedietio post bartum neganda Est Semper et ubique matribus,
guae prolem illegitimam ediderunt. Das Concilum Ero-
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vinciale Pragense 1860 Tit. IV CD. 2  2. hrei 9517
Mulieres, quae illegitimo thoro pepererunt, ad hane
henedietionem u modo admittantur. Nulla praesto Sun
exempla COneilorum aut Probatorum Ritualium, vel
indulserint, Ut talibus impertiretur benedictio, vel ritu tiam
20 similitudinem approbati COmposito IIOTUIII laseiviae HNIE/

dieinam ferre praesumserint. — Coneil. Proviné. 000
eiens. 4 186 Ti III CAP. 2 ſagt Haee henedietio
NA datur mulieribus 10 sunt legitimo matrimonio
junctae.

Nachdem ſich dieſe Sache E verhält, iſt jener USsUuS jeden
alls ein abusus. der dadurch nicht beſſer wird, daß der Pſalm
Miserere Über die Vorzuſegnende geſprochen wird

Was den 3 eiten Punkt betrifft, N  le die CoOn-
gregatio Coneilii Dez 1720 Est 12 libertate Duerperarum
àCCedere 20 quamceungue écelesiam bhenevisam. Die Aus⸗
ſegnung bder Vorſegnung iſt alſo kein eigentlicher Arochtal⸗
Akt IJI der eigenen Pfarre iſt ſie natürlich funétio Daro-—
Chialis; denn die hat Dezember ſich ſo
ausgeſprochen: Benedietiones mulierum post bartum NON

Sun de juribus parochialibus, Sed Heri lebent Pa
rochis; die Vorſegnung darf EL mit Zuſtimmung des
Arrer vorgenommen werden, Aber durchaus nicht verboten
iſt 8 den Müttern, ſich Iu einer Anderen als der eigenen
Pfarrei ausſegnen aſſen Ind 6S muß noch bemerkt wer  2  —
den, daß 6 für die Wöchnerin kein eigentliche Kirchengebo
gibt, ſich vorſegnen aſſen, denn das Rituale Romanum
agt bloß 8¹ Jua V  4 post Dartum juxta piam
laudabilem cConsuetudinem 20 Heclesiam venire voluerit,
petieritque * Sacerdote benedictionem Ct6

Quid Cg0 Alypius? Er möge ich mitbemühen, daß
der abusus allgemein abgeſchafft werde und veiter eſtre
ſein eln Anderes paſtorelles Hilfsmittel Beſſerung Ge
fallener einzuführen. In einem Unſerer St. Pöltner-Dekanate
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3. B eſteh die Gepflogenheit, daß die inhoneste Praegnaͤns
von der Entbindung bei dem Pfarrer erſcheint und die
Taufe de erwartenden Kindes bittet, wobei ſie dann zur
Beichte vorbereitet und angehalten Dir W  V  §0  * die Hausv  Sväter
und Hausmütter loch mitpaſtoriren, dürfte dieß bder lehn

durchzuführen ſein, b nicht, dd erſcheinen wahrſcheinlich
ſucceſſi auch Die fraglichen Gefallenen nicht nehr zuu Vor—
ſe

9 Prof 5 E  2— Iu S Pölten

Beſchädigung.) Eine Schaar Wallfahrer iſt auf
em nach M In der Nähe von W macht die
Straße eine gewaltige Krümmung. Der Prozeſſionsführer

ehr gut ein, daß die Sehne bedeutend kürzer iſt dls der
Bogen allein 1e Sehne führte Üüber ein Feld, auf dem das
Korn ereits ein Viertel Meter hoch ſteht Was un ? Nie—
mand iſt ei und ret 5 ſehen Er etzt ſeinen Fuß in'
Feld, geh pforaus, die Wallfahrer olgen nach, theils Ver-—

wundert dareinſchauend, theils ohne irgend etwas 3u denken
Ein großer Thei der jungen Saat vurde In Grund und
Boden getreten.

Der Weg Allerdings abgekürzt worden, allein die
trafe e. auch nicht aus Der Eigenthümer des Feldes

den Führer und ſtellte ihn bor den Bürgermeiſter; dort
mußte erſe den ganzen Schaden Iu der Höhe zahlen, als
ſei das orn ereits gereift geweſen, anſon man ihn nicht
hätte ziehen laſſen, ſondern dem Iu ziemlicher Entfernung
Udlichen Gerichte überliefert würde. Seufzend zahlte
der Arme, ſich tröſtend, daß die itwallfahrer als aArti-

eipantes 1 damno, ihm jede enne Rata yſetzen würden
Nachdem CE ſie jedo auf leſe ihre Erſatzpflicht auf

merkſam gemacht, wollte der größte heil derſelben (bon
Ni wiſſen, zwei bder drei gaben Hhm eine Klei
igkeit,


